
Fachspezifische Bedarfe in Forschungsdateninfrastrukturen
integrieren
Zur Zusammenarbeit von FID und NFDI am Beispiel Qualiservice

1. Einleitung

Verschiedene Disziplinen stellen unterschiedliche Anforderungen an die Archivierung und Nachnut-

zung qualitativer – insbesondere sensibler – Forschungsdaten. Um diesen Anforderungen an das For-

schungsdatenmanagement (FDM) gerecht zu werden, ist das Forschungsdatenzentrum (FDZ) Quali-

service1 an der Universität Bremen an mehreren Fachinformationsdiensten (FID) beteiligt – darunter

die FID Sozial- und Kulturanthropologie, Soziologie, Politikwissenschaft und Kriminologie. Im Rahmen

dieser Kooperationen werden für die von den FID betreuten wissenschaftlichen Communitys pass-

genaue Archivierungslösungen und fachspezifische FDM-Beratungsangebote erarbeitet. Gleichzeitig

entstehen hier Lösungen für Datentypen, die auch von anderen Fachcommunitys nachgenutzt werden

können (Synergien). Da Qualiservice auch in der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) ein-

gebunden ist, können auf diesem Weg Bedarfe und Lösungen aus den FID-Kooperationen dort unmit-

telbar eingebracht und umgekehrt Services der NFDI über die FID gezielt an Forschende vermittelt

werden (Wegweiser, Multiplikator*in). Im Folgenden werden das Modell und Formen der Zusammen-

arbeit von FID und NFDI am Beispiel Qualiservice vorgestellt. Im Fokus steht die Frage, wie über die

verschiedenen FID fachspezifische Bedarfe in Infrastruktureinrichtungen integriert werden und wel-

che Synergieeffekte sich daraus für das FID-System ergeben. Zugleich zeigt das Beispiel, dass das FID-

Netzwerk im Bereich FDM eine Schlüsselrolle bei der Sicherung der Innovationsfähigkeit der nationa-

len Forschungsdateninfrastruktur-Landschaft einnehmen kann.2

2. Infrastrukturlösungen für Long-Tail-Daten: Das Beispiel
qualitativer Daten

Im Zentrum dieses Beitrags steht eine Datenart, die dem sogenannten „Long Tail of Research Data“

zugerechnet werden kann – einem Spektrum an Forschungsdaten, das durch große Heterogenität und

einen geringen Strukturierungsgrad gekennzeichnet ist und besondere Anforderungen an das FDM

stellt.3 Hinzu kommt eine große Vielfalt der disziplinären Zugänge, der methodologischen Ansätze und

der Forschungsfelder, in denen sie erzeugt werden.

1 Gefördert durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) – 442494171; 249175779; 285674817; 285936034;
285977323.

2 Dieser Beitrag geht auf eine von den Autor*innen konzeptionell und inhaltlich gestaltete Session zurück, die am 25.06.2025 auf
dem 9. Bibliothekskongress 2025 (zugleich 113. BiblioCon) in Bremen unter dem Titel „Integration fachspezifischer Bedarfe in
Forschungsdateninfrastrukturen. Zur Zusammenarbeit von FID, FDZ und NFDI“ stattgefunden hat.

3 Heidorn, P. Bryan: Shedding Light on the Dark Data in the Long Tail of Science, in: Library Trends 57 (2), 2008, S. 280–299,
https://dx.doi.org/10.1353/lib.0.0036 und Genova, Françoise; Horstmann, Wolfram: Long Tail of Data (1.74), e-IRG Task Force
Report, 15.09.2016, https://doi.org/10.5281/zenodo.4063402.
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Ein Bereich dieser „Long Tail Data“ sind qualitative Daten der empirischen Sozialforschung. Diese

kaum strukturierten, häufig komplexen und sehr reichhaltigen Daten enthalten oft sensible, zumeist

personenbezogene Informationen. Weil sie nah an Lebenswelten und oftmals in schwer zugänglichen

Feldern entstehen, sind viele dieser Daten einzigartig – und damit äußerst wertvoll, aber auch in

hohem Maße schutzbedürftig. Für das Data Sharing dieser Daten sind spezialisierte und professiona-

lisierte Infrastrukturen und Prozesse erforderlich, die den besonderen datenschutzrechtlichen, for-

schungsethischen und technischen Anforderungen gerecht werden.4 Während das Teilen und Nach-

nutzen von Forschungsdaten in der quantitativen Sozialforschung schon lange gang und gäbe ist, ste-

hen für die Archivierung und Bereitstellung qualitativer Daten erst seit kurzem erste tragfähige

Lösungsansätze zur Verfügung. Einer der Vorreiter bei der Entwicklung entsprechender Möglichkeiten

des Data Sharing ist das FDZ Qualiservice. Qualiservice ist deutschlandweit das einzige FDZ, das qua-

litative sozialwissenschaftliche Forschungsdaten unabhängig von Thema und Disziplin archiviert und

für Sekundärnutzungen in Forschung und Lehre zur Verfügung stellt. Aufgrund der hohen Sensibilität

qualitativer Daten haben für Qualiservice die spezifischen Erfordernisse des Datenschutzes und der

Datensicherheit Priorität – bei gleichzeitiger Zielsetzung, den Nachnutzungswert der Daten möglichst

umfassend zu erhalten. Qualiservice begegnet diesen Anforderungen mit sicheren, flexiblen Archivie-

rungslösungen sowie forschungsnahen Services, die Forschende in allen Phasen ihres Forschungspro-

jekts beim verantwortungsvollen Umgang mit Daten unterstützen.5

Qualiservice ist an der Universität Bremen am SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und Sozi-

alpolitik angesiedelt. Die Archivierung wird zusammen mit dem Data Publisher PANGAEA (Metada-

tenpublikation) und der Staats- und Universitätsbibliothek Bremen (SuUB; Publikation der Studienre-

ports und Metadatenentwicklung) organisiert. 2019 wurde Qualiservice vom Rat für Sozial- und Wirt-

schaftsdaten (RatSWD) akkreditiert. Als Teil des im Rahmen der NFDI geförderten Konsortiums für die

Sozial-, Verhaltens, Bildungs- und Wirtschaftsdaten (KonsortSWD/ NFDI4Society)6 koordiniert Quali-

service unter anderem den Aufbau eines Verbunds für Qualitative Forschungsdaten (QualidataNet).7

4 Hollstein, Betina; Strübing, Jörg (Hg.): Archivierung und Zugang zu qualitativen Daten, in: RatSWD Working Paper 267/2018,
Berlin 2018, https://doi.org/10.17620/02671.35.

5 FDZ Qualiservice, https://www.qualiservice.org/de/ueber.html, Stand: 22.07.2025.

6 In KonsortSWD/ NFDI4Society kooperieren u. a. die rund 40 im Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD) akkreditierten
Forschungsdatenzentren: https://www.konsortswd.de/en/, Stand: 22.07.2025.

7 QualidataNet, https://www.qualidatanet.com/de/, Stand: 22.07.2025.
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3. Qualiservice als Partner in Fachinformationsdiensten

Seit 2019 erfolgt die Weiterentwicklung der Services von Qualiservice in enger Kooperation mit ver-

schiedenen FID.8 Aktuell ist Qualiservice Partner in vier9 FID: im FID Sozial- und Kulturanthropologie

(seit 2019), im FID Soziologie (seit 2023),10 im FID Politikwissenschaft (seit 2023)11 und im FID Krimi-

nologie (seit 2024).12

Die Zusammenarbeit der Bibliotheken, an denen die FID angesiedelt sind, und Qualiservice im Rahmen

der FID-Förderung ist jeweils aus fachspezifischen Bedarfen hervorgegangen und folgte ähnlichen

Mustern. Besonders anschaulich lässt sich dies am Beispiel der frühesten Kooperation mit dem FID

Sozial- und Kulturanthropologie (SKA) nachvollziehen, der insofern als eine Art „Modell“ gelten kann:

Zunächst sind 2016 vor dem Hintergrund der damals für die ethnologischen Fächer noch neuen Anfor-

derungen der Forschungsförderer im Rahmen des FID SKA an der UB der Humboldt-Universität

Bedarfserhebungen und Anforderungsanalysen zum FDM qualitativer ethnografischer Forschungsda-

ten erstellt worden. Schnell wurde klar, dass die ethnologischen Fächer zwar Interesse an der Daten-

archivierung hatten, gleichzeitig aber auch viel Skepsis und kritische Perspektiven auf FDM sowie ins-

gesamt wenig Wissen über das ganze Themenfeld vorhanden waren.13 Wesentlich war zudem, dass es

keine geeignete Infrastruktur für die Archivierung und die Nachnutzung von ethnografischen Daten

gab und an der UB der Humboldt-Universität auch kein eigenes Repositorium aufgebaut werden sollte.

Bei der Sondierung möglicher infrastruktureller Partner rückte Qualiservice schnell in den Fokus, weil

hier bereits professionalisierte und vor allem sorgfältig austarierte forschungsnahe Prozesse für die

Datenarchivierung und die Nachnutzung qualitativer Interviewdaten entwickelt worden waren,14 die

den Anforderungen aus den ethnologischen Fächern entgegenkamen.15 Dazu zählt insbesondere, dass

ethnografische Daten in der Regel nicht offen zugänglich gemacht werden können. Qualiservice hatte

8 FID sind Projekte mit DFG-Förderung. Wie die vorgängigen Sondersammelgebiete sind FID an wissenschaftlichen Bibliotheken
angesiedelt, manchmal auch mit anderen Institutionen als Partner. Die rund 40 FID werden aktuell zu einem stärker vernetzten
FID-System entwickelt. Vgl. Fachinformationsdienste nach Fächergruppen, Webis – Sammelschwerpunkte an deutschen Biblio-
theken, https://wikis.sub.uni-hamburg.de/webis/index.php/Webis_-_Sammelschwerpunkte_an_deutschen_Bibliotheken, Stand:
22.07.2025.

9 Ab Herbst 2025 kommt der FID Geschlechterforschung/ Gender Studies als weiterer Partner von Qualiservice hinzu. Dieser
FID wird vom Margherita-von-Brentano-Zentrum der Freien Universität Berlin, dem Zentrum für transdisziplinäre Geschlech-
terstudien und der Universitätsbibliothek der Humboldt-Universität zu Berlin, dem GESIS Leibniz-Institut für Sozialwissen-
schaften und dem FDZ Qualiservice verantwortet.

10 Der FID Soziologie (SocioHub) wird von der Universitäts- und Stadtbibliothek (USB) Köln gemeinsam mit GESIS und dem FDZ
Qualiservice verantwortet.

11 Die Staats- und Universitätsbibliothek Bremen (SuUB) betreibt den FID Politikwissenschaft (Pollux) gemeinsam mit GESIS und
dem FDZ Qualiservice.

12 Der FID Kriminologie wird seit 2014 als Kooperation zwischen der Universitätsbibliothek der Universität Tübingen und dem
dortigen Institut für Kriminologie betrieben, seit 2024 gemeinsam mit dem FDZ Qualiservice.

13 Imeri, Sabine; Danciu, Ida [Mitarb.]: Open Data. Forschungsdatenmanagement in den ethnologischen Fächern. Auswertung
einer Umfrage des Fachinformationsdienstes Sozial- und Kulturanthropologie an der Universitätsbibliothek der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin 2016. Teil I: Statistiken, Berlin 2017, https://www.evifa.de/de/assets/dokumente/umfrage_bericht_statisti-
ken_1-0_14-06-2017.pdf, Stand: 22.07.2025.

14 Ein Überblick über die Verfahren und Archivierungslösungen bei Qualiservice findet sich in: Heuer, Jan-Ocko; Hollstein, Betina;
Mozygemba, Kati: „Data Sharing“ mit Qualiservice, in: Soziologie - Forum der Deutschen Gesellschaft für Soziologie 50 (4),
2021, S. 459–472.

15 Imeri, Sabine; Sterzer, Wjatscheslaw; Harbeck, Matthias: Forschungsdatenmanagement in den ethnologischen Fächern. Doku-
mentation der Arbeiten und Ergebnisse des Fachinformationsdienstes Sozial- und Kulturanthropologie (erste Laufzeit
2016-2018), Berlin 2019, https://doi.org/10.18452/20090.
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hierfür bereits tragfähige Lösungen parat: Umfangreiche Metadaten16 sowie ein begleitender Studien-

report17 werden frei zugänglich bereitgestellt, während der Zugang zu den „eigentlichen“ Forschungs-

daten erst nach Kontaktaufnahme mit Qualiservice – zu mit den Datengebenden vereinbarten Bedin-

gungen – erfolgt.18

Die Zusammenarbeit realisiert sich in den vier genannten FID mit jeweils unterschiedlichen fachlichen

Schwerpunktsetzungen, denn alle FID entwickeln ihre Arbeitsfelder entlang des fachlichen Bedarfs

und im engen Austausch mit den jeweiligen Fachgesellschaften und -communitys. Im Bereich FDM

bedeutet Fachspezifik, dass die Disziplinen – oder auch interdisziplinäre Fachcommunitys wie die Kri-

minologie – unterschiedliche Bedürfnisse und Ansprüche an die Informationsversorgung und eben

auch an die Archivierung ihrer (qualitativen) Forschungsdaten haben. Entsprechend unterscheiden

sich auch der Zuschnitt und der Umfang der Zusammenarbeit mit Qualiservice in den verschiedenen

FID.

Inhaltlich konzentriert sich das Modell der Zusammenarbeit zwischen Qualiservice und FID auf zwei

wesentliche Bereiche, die in spezifischer Ausprägung in den einzelnen FID bearbeitet werden: Zum

einen werden bei Qualiservice disziplin- und materialspezifische Archivierungslösungen erarbeitet

bzw. bereits vorhandene Lösungen an die Bedarfe der jeweiligen Fachcommunitys angepasst (siehe 3.1

und 3.2). Auf dieser Grundlage werden zweitens Beratungs-, Informations- und Unterstützungsange-

bote entwickelt, die wichtige fachspezifische Besonderheiten aufnehmen (siehe 3.3 und 3.4).

Die FID-Förderung ermöglicht es, dass die Entwicklungsarbeiten und die Beratung der Forschenden

durch Fachwissenschaftler*innen durchgeführt werden können, die sowohl die Prozesse qualitativer

Forschung und die „Beschaffenheit“ qualitativer Daten verstehen als auch zugleich fachlich auf Augen-

höhe mit den Forschenden kommunizieren können.

3.1 Use Studies: Weiterentwicklung von Workflows

Use Studies sind ein bei Qualiservice genutztes Instrument, mit dem Workflows getestet, optimiert

und weiterentwickelt werden.19 Dies betrifft sowohl die Kurationsprozesse als auch die vorbereiten-

den Schritte der Datenübergabe sowie die Beratung der Forschenden vor und während des For-

schungsprozesses. Das Ziel ist, Verfahren adäquat zu konzipieren, was nur in der exemplarischen

Betrachtung des Umgangs mit konkreten Forschungsmaterialien und in Zusammenarbeit mit For-

schenden möglich ist. Im Rahmen von Use Studies werden Forschende bei der Datenvorbereitung von

Fachwissenschaftler*innen eng begleitet. So können konkrete Bedarfe und Stellschrauben identifiziert

und entsprechende Lösungen und Anpassungen gemeinsam mit Forschenden erarbeitet und erprobt

werden.

16 Metadatenschema von Qualiservice, https://wiki.pangaea.de/wiki/Qualiservice_Data_Model, Stand: 22.07.2025.

17 Heuer, Jan-Ocko; Kretzer, Susanne; Mozygemba, Kati u. a.: Kontextualisierung qualitativer Forschungsdaten für die Nachnut-
zung – eine Handreichung für Forschende zur Erstellung eines Studienreports, in: Qualiservice Working Papers 1-2020, Bre-
men 2020, https://doi.org/10.26092/elib/166.

18 Die Nutzungsvereinbarung ist verfügbar unter: https://www.qualiservice.org/files/contao-theme/public/documents/down-
loads/Vereinbarung_Datennutzung_01_20202_barrierefrei.pdf, Stand: 22.07.2025.

19 Vgl. Heuer, Hollstein, Mozygemba: „Data Sharing“ mit Qualiservice, 2021.
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Auch im Rahmen der FID-Förderung haben sich Use Studies als wichtiges Element der fachspezifi-

schen Weiterentwicklung etabliert. Die FID identifizieren hier Forschungsprojekte, die exemplarisch

für disziplinäre Zugänge stehen und mit Datentypen arbeiten, die in der jeweiligen Fachcommunity

besonders häufig entstehen und spezifische Anforderungen an Infrastruktur und begleitende Services

stellen. Nach Abschluss der Use Studies gehen die kuratierten Materialien in den Datenbestand von

Qualiservice über und stehen dort für die wissenschaftliche Nachnutzung zur Verfügung.

Wie kleinteilig und zugleich ergiebig eine solche Zusammenarbeit sein kann, lässt sich am Beispiel der

Use Study „Traditional Beekeeping and Honey Hunting in Central Cameroon“20 exemplarisch veran-

schaulichen: Annotationsverfahren wurden hier nicht abstrakt konzipiert, sondern direkt am mehr-

sprachigen ethnografischen Filmmaterial erprobt – im engen Austausch zwischen FDZ und Primär-

forscher, und unter Einbezug eines Bienenbiologen mit Kenntnissen der lokalen Sprache. Der Bienen-

biologe Mazi Sanda und der Ethnologe Martin Gruber annotierten das Material aus ihren jeweiligen

fachspezifischen Perspektiven, wodurch das Nachnutzungspotenzial des Datensatzes21 für verschie-

dene Disziplinen wie Ethnologie, Biodiversitätsforschung oder Multispecies Research deutlich erhöht

werden konnte. Die Datenaufbereitung und Entwicklungsarbeit wurde auf Seiten von Qualiservice

von Mitarbeiter*innen begleitet, die neben technischen Kenntnissen auch über fachlich-methodische

Kompetenzen in der Ethnografie verfügen. Die dabei entwickelten Ansätze reichen über das einzelne

Projekt hinaus: Sie sind auch für andere Forschende und Projekte mit audiovisuellen Daten relevant

und können als wiederverwendbare Lösungen in anderen Kontexten dienen.

3.2 Fach- und materialspezifische Archivierungslösungen

Bis 2019 waren die Aufbereitungs- und Kurationsworkflows sowie weitere Services von Qualiservice

ausschließlich auf Interviewdaten ausgerichtet. In der Zusammenarbeit mit dem FID SKA wurden

diese Verfahren und Workflows dann gezielt erweitert, sodass auch ethnografische Forschungsmate-

rialien wie Beobachtungsprotokolle, Feldnotizen oder Fotos archiviert und nachgenutzt werden kön-

nen. Durch die Zusammenarbeit mit weiteren FID erstreckt sich das Portfolio von Qualiservice mitt-

lerweile auf die gesamte Bandbreite qualitativer Forschungsdaten.

Aktuell liegt der Fokus der Entwicklungsarbeit im FID SKA auf der Optimierung von Workflows zur

Aufbereitung und Bereitstellung mehrsprachiger und audiovisueller Forschungsmaterialien aus eth-

nografischer Forschung. Im FID Soziologie werden demgegenüber die bestehenden Workflows für

Material aus Gruppendiskussionen und Fokusgruppeninterviews weiterentwickelt. Besonderheiten

entstehen z. B. aufgrund spezifischer Transkriptionstechniken wie der Partiturschreibweise,22 welche

für rekonstruktive Auswertungsverfahren erforderlich sind, die in der soziologischen Forschung

20 Gruber, Martin; Rizzolli, Michaela: Audiovisuelle Forschungsdaten und ihre Kontexte teilen. Archivierung und Nachnutzung von
Daten aus der ethnografischen Filmforschung, in: Wilke, René; Knoblauch, Hubert: Videographie und Videoanalyse. Beiträge
zur Erhebung, Analyse und Nutzung von Videodaten in der Qualitativen Forschung, Berlin 2025, S. 452–469, https://doi.org/
10.3262/978-3-7799-8525-9.

21 Gruber, Martin: Traditional Beekeeping and Honey Hunting in Central Cameroon. Audiovisual Material, Video Footage [data-
set], FDZ Qualiservice, Bremen 2024, https://doi.org/10.1594/PANGAEA.963249.

22 Durch die Verwendung von Partiturschreibweise lassen sich in Transkripten die Reihenfolge und Überschneidungen von Spre-
cherbeiträgen abbilden, indem die Sprecher*innen ähnlich wie einzelne Instrumente in einer musikalischen Partitur dargestellt
werden. Ein Transkript mit Partiturschreibweise enthält somit auf den ersten Blick zahlreiche Leerstellen, die jedoch den Nach-
vollzug etwa einer Gruppendiskussion erst möglich machen und daher unbedingt erhalten werden müssen.
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besonders verbreitet sind. Darüber hinaus werden im FID Soziologie die Workflows für die verteilte

Archivierung von Mixed-Methods-Studien optimiert.23 Im FID Politikwissenschaft wiederum werden

Workflows für Dokumente und Experteninterviews weiterentwickelt, die in der politikwissenschaftli-

chen Forschung häufig verwendet werden. Für die Archivierung von Dokumenten sind z. B. urheber-

rechtliche Rahmenbedingungen zu beachten, die gerade in internationalen Forschungskontexten kom-

plex werden können. Auch Experteninterviews bringen besondere Herausforderungen mit sich, insbe-

sondere für die Informierte Einwilligung bei und die Anonymisierung von Interviews mit Personen in

exponierten Positionen oder wenn die Datenerhebung in autoritären Staaten stattfindet.

Insgesamt können im Rahmen der FID-Förderung fachspezifische FDM-Bedarfe adressiert und Lücken

in der Infrastrukturlandschaft geschlossen werden. Zugleich profitieren von den erarbeiteten Work-

flows, Services, Tools und Handreichungen nicht nur die jeweiligen fachlichen Zielgruppen, sondern

auch Forscher*innen anderer Disziplinen. So wird etwa auch in der Kriminologie, Politikwissenschaft

und Soziologie mitunter ethnografisch gearbeitet – weshalb die Ergebnisse des FID SKA unmittelbar

auch diesen Communities zugutekommen.24 Ähnliches trifft auf alle datenspezifischen Weiterentwick-

lungen zu: So sind Mixed-Methods-Studien, bei den qualitative und standardisiert erhobene Daten

verknüpft werden, in der soziologischen Forschung zwar besonders häufig, die Nachnutzbarkeit dieser

Workflows erstreckt sich jedoch auf viele weitere Disziplinen. Gleiches gilt für Experteninterviews,

die in vielen Wissenschaftsbereichen – nicht nur in den Sozial- und Kulturwissenschaften – eingesetzt

werden.

3.3 Fachspezifische FDM-Beratung

Ein weiteres zentrales Angebot von Qualiservice ist die individuelle Beratung von Forschenden bei

der Vorbereitung ihrer Materialien für das Data Sharing. Das bedeutet, dass Forschende im Zuge der

„kooperativen Datenaufbereitung“ idealerweise schon bei der Projektplanung und über den gesam-

ten Forschungsprozess hinweg begleitet werden, um so den Nachnutzungswert der Daten zu verbes-

sern.25 Flankierend bieten Aktivitäten wie Workshops, Vorträge und Schulungsformate weitere Gele-

genheiten, mit Forschenden in den Dialog zu treten. Diese Ausrichtung wird durch die Arbeit in den

FID gestärkt, indem Beratungsangebote auf die Besonderheiten der jeweiligen Fachcommunitys zuge-

schnitten und fachspezifische Anlaufstellen für qualitative Daten etabliert werden. Dazu gehört auch,

Skepsis und Unsicherheiten von Forschenden mit Blick auf FDM und Datenarchivierung zu kennen und

ernst zu nehmen. Qualiservice verfügt hier über langjährige Erfahrung, wie fachlich begründete Vor-

behalte und Kritik produktiv in die Gestaltung von Prozessen und projektspezifische Entscheidungen

einfließen können. Davon können auch die FID in Diskussionen mit „ihren“ Fachcommunitys profitie-

23 Für die Archivierung von Mixed-Methods-Studien wurde von Qualiservice und GESIS ein gemeinsamer Workflow erarbeitet.
Hierbei werden die qualitativen Daten von Qualiservice und die quantitativen Daten von GESIS archiviert und aufbereitet.
Durch wechselseitige Verweise in den Metadaten bleibt der Gesamtzusammenhang der Studie in der Außendarstellung erhal-
ten: s. beispielhaft https://doi.org/10.1594/PANGAEA.919342.

24 Anfragen erreichen Qualiservice etwa aus der Medien- und Kommunikationswissenschaft, den Gesundheitswissenschaften
oder der Psychologie, aber auch aus den Area Studies oder der Umweltforschung, in denen eben auch mit qualitativen Metho-
den geforscht wird.

25 Mozygemba, Kati; Kretzer, Susanne: Datenvielfalt im Data-Sharing – eine kooperative Aufgabe von Forschenden und For-
schungsdatenzentrum, in: Lohmeier, Christine; Wiedemann, Thomas (Hg.): Datenvielfalt in kommunikationswissenschaftlichen
Forschungskontexten, Wiesbaden 2022, S. 157–178.
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ren. Dank ihrer Nähe zu den jeweiligen Fachcommunitys können die FID umgekehrt Erkenntnisse aus

diesen Debatten in die Arbeit bei Qualiservice einbringen.

Aufgrund des Umstands, dass mehrere FID unter dem Dach von Qualiservice arbeiten und viele For-

schende beraten werden, kommt es zu einer Erfahrungsverdichtung, die erhebliche Synergieeffekte

hervorbringt. Wie im vorhergehenden Abschnitt (3.2) ausgeführt, kommen die fach- und materialspe-

zifischen Weiterentwicklungen unterschiedlichen Communitys zugute. Vom regelhaften Austausch

der Mitarbeiter*innen, die über spezifische fachliche Expertise und umfangreiche Erfahrung mit

bestimmten Datentypen verfügen, profitieren auch die Forschenden in den Beratungen. Weitere Syn-

ergieeffekte entstehen bei der Beratung von Forschenden, die interdisziplinär oder in transdisziplinä-

ren Schnittfeldern arbeiten.

3.4 Fachspezifische Informationsangebote

In allen FID ist der enge Austausch mit den Fachcommunitys wesentlicher Teil der Arbeit. Beim Thema

FDM ist dieser Austausch zentral, da die Datenarchivierung qualitativer Daten derzeit noch nicht in

der Breite der Fächer, die mit qualitativen Methoden forschen, etabliert ist. Zum Beispiel haben die

Arbeiten im FID SKA wesentlich zur Auseinandersetzung mit FDM in den ethnologischen Fächern bei-

getragen.26 Auch hier werden Angebote, die Qualiservice bereits entwickelt hat, fachspezifisch ergänzt

und/ oder weiterentwickelt. Das Working Paper „Informed consent in ethnographic research“27 etwa

zeigt Wege und Alternativen zur schriftlichen Einwilligungserklärung auf – ein Bedarf, der besonders

häufig von ethnografisch Forschenden, aber auch von Forschenden aus der Politikwissenschaft und

der Kriminologie geäußert wurde. Es ergänzt damit Handreichungen und DSGVO-konforme Vorlagen

zur Informierten Einwilligung, die Qualiservice generisch für alle qualitativ Forschenden bereitstellt.28

Zugleich werden im Rahmen der FID neue Themen an Qualiservice herangetragen. Ein Beispiel ist die

Auseinandersetzung mit den CARE Principles for Indigenous Data Governance.29 Diese war erforder-

lich, weil im FID SKA einzelne Projekte beraten werden, in denen Fragen der Einbindung von indi-

genen Communitys in datenbezogene Entscheidungen ethisch-methodisch zentral sind. Gleichzeitig

fließt die Thematisierung der CARE Principles auch in die breitere Auseinandersetzung mit Fragen der

Forschungsethik ein, die etwa auch im RatSWD30 oder in der Sektion Ethical, Legal and Social Aspects

(ELSA) der NFDI31 stattfindet.

26 Der FID hat z. B. die Formulierung von Positionspapieren der ethnologischen Fachgesellschaften unterstützt, s. beispielhaft:
Deutsche Gesellschaft für Empirische Kulturwissenschaft (DGEKW): Positionspapier zur Archivierung, Bereitstellung und
Nachnutzung von Forschungsdaten, 2018, https://doi.org/10.18452/27740.

27 Huber, Elisabeth; Imeri, Sabine: Informed Consent in Ethnographic Research. A common Practice Facing New Challenges, in:
Qualiservice Working Papers, 4-2021, Bremen 2021, https://doi.org/10.26092/elib/1070.

28 Kretzer, Susanne; Mozygemba, Kati; Heuer, Jan-Ocko u. a.: Erläuterungen zur Verwendung der von Qualiservice bereitgestell-
ten Vorlagen für die informierte Einwilligung, in: Qualiservice Working Papers 2-2020, Bremen 2020, http://dx.doi.org/
10.26092/elib/192.

29 CARE Principles for Indigenous Data Governance, https://www.gida-global.org/care, Stand: 22.07.2025. Vgl. dazu auch: Imeri,
Sabine; Rizzolli, Michaela: CARE Principles for Indigenous Data Governance. Eine Leitlinie für ethische Fragen im Umgang mit
Forschungsdaten?, in: O-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 9 (2), 2022, S. 1–14, https://doi.org/10.5282/o-bib/5815.

30 Forschungsethik: Handlungsempfehlungen für die Einhaltung ethischer Grundsätze bei empirischer Forschung, KonsortSWD/
NFDI4Society, https://www.konsortswd.de/themen/forschungsethik/, Stand: 22.07.2025.

31 NFDI-Sektion Ethical, Legal and Social Aspects (ELSA), https://www.nfdi.de/section-elsa/, Stand: 22.07.2025.
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4. Synergien von FID-System und NFDI

Besonderes Merkmal und die große Stärke der FID ist ihre enge Anbindung an die Fachcommunitys.

Im FDM-Bereich können FID eine wichtige Mittlerrolle zwischen den Fachcommunitys und der NFDI

einnehmen. Ähnlich wie die FID entwickeln auch die Konsortien der NFDI ihre Angebote bedarfsorien-

tiert und in einer fach- oder fachgruppenbezogenen Ordnung. Zunehmend wichtig ist, dass die Arbei-

ten der NFDI-Konsortien, der Datenzentren, der FID und anderer Akteure verknüpft werden und dass

Einrichtungen abgestimmt agieren.

Angesichts der komplexen, von außen nicht leicht durchschaubaren und sich zugleich dynamisch

ändernden Struktur der im Aufbau befindlichen NFDI können FID für die von ihnen adressierten Fach-

communitys eine wichtige Wegweiser- bzw. Lotsenfunktion erfüllen: Beispielsweise sind für die Sozial-

und Kulturanthropologie mehrere NFDI-Konsortien relevant, neben KonsortSWD/ NFDI4Society

etwa auch text+, NFDI4Culture, NFDI4Objects und NFDI4Memory. Viele Forschende benötigen hier

Orientierung, Information und Beratung bei der Auswahl geeigneter Dienste und Angebote. Für die

NFDI-Konsortien können FID damit wichtige Multiplikatorenfunktionen erfüllen. Bei den FID, an

denen Qualiservice beteiligt ist, wird dies durch den Umstand befördert, dass Qualiservice selbst stark

in die NFDI eingebunden ist und im Rahmen von KonsortSWD/ NFDI4Society, dem Konsortium für die

Sozial-, Verhaltens-, Bildungs- und Wirtschaftswissenschaften, den Aufbau eines Netzwerks von FDZ

koordiniert, die qualitative Daten halten und für die Nachnutzung bereitstellen – QualidataNet.32 Auf

diese Weise gelangen FDM-relevante Informationen schneller in die FID, zugleich können fachspezifi-

sche Bedarfe auf direktem Wege in die NFDI eingespeist werden und dort in die Entwicklung übergrei-

fender Dienste einfließen.

Wie in den vorangegangenen Abschnitten gezeigt wurde, ermöglicht die Zusammenarbeit von FID mit

dem FDZ Qualiservice nicht nur die bessere Anbindung an bestehende Strukturen, sondern auch eine

gezielte, eng an den fach- und communityspezifischen Bedarfen orientierte Weiterentwicklung von

Forschungsdateninfrastrukturen und entsprechender Dienste für die Forschenden. Gerade in den Fel-

dern bzw. Konsortien, in denen die NFDI fachübergreifend bzw. multidisziplinär aufgestellt ist, kön-

nen FID eine essentielle, die NFDI ergänzende Rolle spielen und ein wichtiges Korrektiv darstellen. Im

NFDI-Kontext sind diese Möglichkeiten bislang kaum systematisch thematisiert worden,33 auch wenn

viele FID mit NFDI-Konsortien zusammenarbeiten.34 Aus Sicht der Verfasser*innen liegt in der beson-

deren Community-Nähe der FID ein wichtiger Schlüssel für die Weiterentwicklung und damit letzt-

lich auch für die Sicherstellung der Innovationskraft der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur. Mit

32 QualidataNet – das Netzwerk für qualitative Daten erleichtert als „central point of entry“ den Zugang zu qualitativen Daten
und verbindet die bisher eher fragmentierte Landschaft spezialisierter FDZ. Interessierte Forschende können die Metadaten
der Datensätze der Netzwerkpartner in einem Suchportal zentral durchsuchen. QualidataNet hilft Forschenden auch beim Fin-
den passender Archivierungspartner. Aufgebaut wurde QualidatatNet von fünf FDZ: neben Qualiservice selbst gehören dazu
das FDZ Bildungs- und Organisationsdaten, das FDZ eLabour, das FDZ Archiv Gesprochenes Deutsch, das FDZ Bildung und das
FDZ des Deutschen Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung. https://www.qualidatanet.com/de/, Stand:
22.07.2025.

33 Beispielsweise fällt das Stichwort FID in der kürzlich veröffentlichten Strukturevaluation der NFDI durch den Wissenschaftsrat
nur ein einziges Mal. Vgl. Wissenschaftsrat: Strukturevaluation der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI), Köln
2025, https://doi.org/10.57674/wcdc-6d36.

34 Aktionsplan 2022–2024 des FID-Lenkungsgremiums für das FID-Netzwerk, 2022, https://wikis.sub.uni-hamburg.de/webis/
images/8/8a/Aktionsplan-FID-Netzwerk_2022-2024.pdf.
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den regelhaft durchgeführten Bedarfsabfragen der FID in den von ihnen adressierten Fachcommuni-

tys verfügt das FID-System über ein wirkungsvolles Instrument, um Lücken in der Forschungsdatenin-

frastruktur-Landschaft zu identifizieren. Entsprechende Abfragen setzen allerdings die genaue Kennt-

nis der NFDI-Services voraus. Für eine an den Bedarfen der Forschung orientierte NFDI sind daher der

enge Austausch und die Abstimmung zwischen NFDI und FID-System eine conditio sine qua non.
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